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D- » H Erscheint wöchentlich dreimal :
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Im Reichsgebiet l M . 60 Pf .

Samstaß den 25. Zimi.
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spätestens t0 Uhr Vormittags .
1881 .
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Tagksneitigkeittil.

Bade » .
** Karlsruhe , 23 . Juni . jjAus der Handels -

kammersitzung vom 22 . Juni . ) Ter Jahres¬
bericht von 1880 wird in seinen Hauptzügen
verlesen und berathen ; die Drucklegung des¬
selben wird nun sofort in Angriff genommen
werden . — Das Hausirwesen hat nach der
Ansicht der Kammer eine große Belästigung
des Publikums und eine bedeutende Schädigung
der ansässigen Geschäftsleute im Gefolge . Es
kann deshalb nur freudig begrüßt werden ,
daß dasselbe zu einer höheren Besteuerung
herangczogen werden soll . Der Vertreter der
Kammer im ständigen Ausschüsse bei der
Landesgewerbehalle soll in der für nächsten
Montag anberanmten Sitzung dieses Ausschusses
in solchem Sinne sich aussprechen . — Zur
Errichtung von Gewerbckammcrn ist nach der
Uederzengung der Kammer z . Zt . im Groß -
hcrzogthum ein Bedürfniß nicht vorhanden .

Deutsches Reich.
— Sogar bei Ministern und hohen

Würdenträgern geht das An - und Abtreten
nicht ohne Aerger und Verdruß ab . Vieekanzler
Graf Stolberg in Berlin soll die Ernennung

' seines Nachfolgers Bötticher zuerst in den
Zeitungen , sogar in den offiziösen Zeitungen ,
gelesen und sofort seine Entlassung erbeten und
erhalten haben . Sicher ist , daß die offiziösen
Zeitungen Böttichers Ernennung Auen Tag
eher verkündigten als Stolbergs Rücktritt .
( Stolberg , hatte seine Entlassung schon früher
erbeten .) Sollte Graf Stolberg ein geschlagener
Feldherr sein , so hat er doch für einen guten
Rückzug gesorgt , er geht auf seine Herrschaft
im Harz und in seine Wälder in Schlesien .
Im Kulturstreit folgen die Nummern des
Garns , das gesponnen wird , einander über¬
raschend schnell ; die erste Nummer war Falk ,
die zweite Pntkamcr , die dritte ist Goßler ,
von dem man behauptet , er sei sogar ein
neues Garn .

— Dem Kaiser Wilhelm wurde vor
kurzer Zeit , wie das „ Fremdcnblatt " erzählt ,
von einem Herrn seines Gefolges eine Schreib -
seder vorgelegt und rühmend dabei erwähnt ,
daß dieselbe beim Schreiben sich stets selbst
mit Tinte versorge . „ Ich wünschte eine Feder, "

sagte der Kaiser , . „ welche nur Gutes und
Wahres , nie eine Unwahrheit schriebe ! Und
dann wünschte ich diese Feder allen Zeitungs¬
schreibern .

"

- In der deutschen Armee wird nach
einer Anordnung des Kriegsministers der
körperlichen Ausbildung der Soldaten erhöhte
Sorgfalt zugewendet . Der „ Kasten "

, ein In¬
strument von sj Mannshöhe , über das in allen
möglichen Variationen gesprungen werden mußte ,
ist wegen seiner Gefährlichkeit abgeschasft und
dem Klettern der Vorrang beim Turnen zn-
gewiesen worden . Tie Klettergeräthe werden
bedeutend vermehrt . Auch die Bade - und
Schwimmanstalten werden sehr kultivirt . Was
Hütte der alte , verlachte und verspottete Jahn
für eine Freude , wenn er noch lebte .

- - Fürst Bismarck hat einen langen
Urlaub zur Herstellung seiner Gesundheit er¬
beten und erhalten . Er ist wirklich Patient
und wird noch Wochen brauchen , ehe er nach
Kissingen reisen kann und dann in ländliche
Einsamkeit . Jede Aufregung und vollends
jeder Aerger ist ihm streng vom Arzte „ ver¬
boten " . Ich bin ein abgearbcitcter Mann , hat
er neulich gesagt , die physische Kraft hält nicht
mehr Schritt mit dem geistigen Wollen . Sein
General -Stellvertreter ist diesmal der Minster .
v . Bötticher , ein neuer Mann , sehr gewandt ,
artig und schneidig . Im Reichstage hat er als
Kommissar eine große Rolle !gespielt . Er soll
sich in die Anschauungen und in das Vertrauen
des Kanzlers außerordentlich schnell und tief
hineingearbeitet haben und ein ungewöhnlicher
Arbeiter sein , wie Bismarck seit Delbrück keinen
mehr gefunden hat . Besondere Stellvertreter
hat der Kanzler ein viertel Dutzend aber keinen
Ersatzmann .

— Dem Fürsten Bismarck ist , wie ge¬
meldet wird , von seinem Leibarzt verboten
worden , sich zu ärgern oder ärgern zu lassen.
Wenn man doch die sichere Adresse des Arztes
bekommen könnte , der solche Rezepte ver¬
schreibt , und die Apotheke , in der sie bereitet
werden .

— Der bayrische Hosschanspieler Herr
Kainz ist Vorleser des Königs von Bayern
geworden . Die Nachricht ist geeignet , bei
jedem , der die Abneigung des bayerischen
Monarchen gegen die Oesfcntlichkeit kennt , das
nngemessene Staunen zu erregen . Ein junger ,
namenloser Schauspieler , dessen Rolle während
seiner Abwesenheit durch einen Schauspieler ,
vierten Grades ersetzt werden kann , über¬
springt mit einem einzigen Sprung eine
Kluft , die weder Aristokratie des Geistes
noch der Geburt , weder Ambition noch Genie
zu überbrücken vermocht und gelangt glücklich
ans der andern Seite des Ufers an , beschienen
von der Sonne königlicher Gunst .

— Auf die Frage : wer vert heuert dem
armen Mann das Brod ? gibt die Württ .
Landeszeitung folgende Antwort : „ Obwohl am
l . Oktober 1879 der Roggenpreis schon die
ungewöhnliche Höhe von 140 Mt . erklommen
hatte , obwohl bei seiner guten Mittclernte
Deutschland gegen früher keine höheren An¬
sprüche an das Ausland zu stellen hat , der
Export Deutschlands an Korn nach dem Aus¬
lande aber auch keine besonderen Vortheile bot ,
yaben die Kornwncherer Berlins doch den
Roggenpreis in stetigen raschen Sprüngen von
1 -10 auf 200 Mk . hinanfgejagt , wozu erlogene
Depeschen und ähnliche Kniffe herhalten mußten .
Der amtliche Börsenbericht bis Anfang d . M .
erzählt das deutlich . Die Berliner Börse zieht
die andern Kornbörsen in Deutschland un¬
weigerlich nach sich und so hat Deutschland in
den letzten 19 Monaten der Geldgier jener
Wucherer in Berlin zu lieb Hunderte von
Millionen zu viel für sein Brod bezahlt . Man
hat diese Summe auf 633 Millionen berechnet ,

Feuilleton .
- il )

Am (Ävctbe Zev Mutte v .
Erzählung

von

Paul Böttcher .

(Fortsetzung .)
Wernheim drückte einen Kuß auf die Lippen

seiner jungen Braut und wand sich aus deren
bestrickenden Umarmung . „ Dein Wunsch , liebe
Lina , ist auch der meine , und er soll sogleich
erfüllt werden .

"
Mit diesen Worten zog er an der im

Zimmer angebrachten Klingelschnur , worauf
das Hausmädchen erschien und nach den Be¬
fehlen ihres Herrn fragte .

^ „ Gehe zu meiner Tochter und sage ihr ,
daß ich sie zu sprechen wünsche, " und als das
Mädchen sich entfernt hatte , um den ihr ge¬
wordenen Auftrag auszuführen , wandte er sich
wieder zu Lina und sagte : „ ich will jetzt gleich
noch einmal Rücksprache mit ihr nehmen , damit
dieser Gedanke Dich nicht ferner beunruhigen soll .

"
Wenn Lina aber glaubte , daß Wernheim

nur , um ihr zu gefallen , ihrem Wunsche ent¬
sprochen habe , so befand sie sich im Jrrthum ,
ihn leitete auch noch die Erinnerung an seine
Bcrgangenhcit und an das schwere Unrecht , das
er den Eltern Walther ' s zugefügt . Wernhcim
sagte sich , daß , wenn der Sohn Mitwisser
jenes Geheimnisses geworden , es am besten sei ,

wenn er ihm seine Tochter gab , dann wäre
dieser moralisch gezwungen , den Schwiegervater
zu schonen ; sollte aber Walther von der ganzen
Sache nichts wissen , so war Wernheim auch
wiederum fest entschlossen , ihm die Tochter zu
versagen , denn es wäre durch diese Verheirathung
nicht allein ein großer Theil seiner wider¬
rechtlich erworbenen Neichthümer an den recht¬
mäßigen Eigenthümer zurückgefallen , sondern
dieser Walther , den er von jeher nur mit
Widerstreben in seinem Hause geduldet , hätte
ihm auch fernerhin als sein verkörpertes Ge¬
wissen den Lebensfrieden gestört .

Wenn Lina allerdings eine Ahnung von
der Vergangenheit Wernheim ' s gehabt hätte ,
so würden sie und ihr würdiger Complice jeden¬
falls ein anderes Mittel gewählt haben , um
ihren Zweck zu erreichen , denn die Andeutungen ,
welche Drcnkcr in seinem Briefe über Wcrn -
heim an die Tochter gemacht , indem er ge¬
schrieben , daß auch Wernheim ' s Garten nicht
frei von Unkraut wäre , hielten Meinhardt und
Lina für leere Drohungen und deshalb eben
glaubte die letztere , daß Wernheim nur aus
Liebe zu ihr handelte .

„ Du gestattest mir aber , lieber Wernheim ,
daß ich mich während der Unterredung mit
Deiner Tochter zurückziehe ? " sagte Lina .

„ Ich ehre Deinen Wunsch , liebes Herz und
glaube die Gründe dafür errathen zu können .
Du wirst nicht wollen , daß Selma sich bei
unserer Besprechung über diesen Punkt genirt
fühlen soll . "

Noch ehe Lina etwas erwidern konnte , trat
L-elma in das Zimmer . Diese grüßte ihre
bisherige Gesellschafterin nur leicht und wandre
sich an ihren Vater : „ Tu hast mich rufen
lassen , mein Vater ?"

Wernheim räusperte sich und holte tief
Athem , als wenn er zu einer langen Unter¬
redung ansholen , wollte , warf aber hierbei
seiner Verlobten einen nicht mißzuverstehendcn
Blick zu , worauf sich diese mit der Ent¬
schuldigung , noch einige Besorgungen zu haben ,
zurückzog , allerdings nur . um an der Thür zu
lauschen , damit ihr auch kein Wort von dem
Gespräch verloren ginge .

„ Ich habe Dich rufen lassen , Selma, " be¬
gann Wernheim , „ um noch einmal über besagten
Gegenstand , den Du mir drüben erösfnetest , zu
reden . Ich habe mir die Sache noch einmal
überlegt und gesunden , daß ich vorhin etwas
vorschnell genrtheilt habe . Meine Ansicht hat
sich insofern geändert , als ich die Genesung
des jungen Mannes , dem Du Dich hinter
meinem Rücken versprochen hast , abwarten und
ihn dann erst Prüfen werde . Ist sein Charakter
und sind dessen äußere Verhältnisse , um die zu
kümmern ich nie Veranlassung und Gelegenheit
hatte , derart , daß ich Deinetwegen sorglos in
die Zukunft blicken darf , so soll Dein Wunsch
erfüllt werden und ich will zu dieser Ver¬
bindung meine Zustimmung geben , knüpfe jedoch
hieran die Bedingung , daß Du während der
Zeit , bis ich mich über alles genau orientirt
haben werde , Dich von dem jungen Manne



die einer vcrhältnißmäßig geringen Zahl von
Menschen in die Tasche geflossen sind . Tavom
hat weder das Reich noch die Landwirthschaft
einen Dort heil gehabt .

— 75 homöopathische Aerzte hatten den
Redakteur des „ Aerztlichen Vereinsblattes " Tr .
Heintze verklagt , weil er in einem Aufsatze :

„Kurpfuscherei " die Homöopathen beleidigt
habe . Die Klage wurde vor dem Amtsgericht
in Leipzig verhandelt . Der gerichtliche Sach¬
verständige , Geh . R . Dr . Svnnenkalb , erklärte ,
er sei kein Freund homöopathischer Extra¬
vaganzen . halte aber den Vorwurf des
Schwindels und derCharlantanerie für beleidigend .
Es werde sowohl bei den Allopathen wie bei
den Homöopathen mit den Arzneimitteln viel

experimentirt . Die Behandlung z . B . der
Typhuskranken sei in den Pariser , Wiener und
Berliner Spitälern sehr verschieden , aber keinem
Spitaldirektor werde cS einfallen , seinen anders
denkenden und handelnden Kollegen einen Char -
latan zu nennen , jeder Arzt fei für sein Thun
und Handeln verantwortlich . Der Gerichtshof
schloß sich dieser Auflassung an und verurtheilte
den Dr . Heintze zu 100 Mark Geldstrafe .

— Ten „ Kerl " kenne ich nicht . Zwei
Damen aus der Provinz , welche zu Pfingsten
nach Berlin gekommen waren , um die Pracht
der Reichshauptstadt zu bewundern , wollten
selbstverständlich auch die Denkmäler des Thier¬
gartens besichtigen . Sie nahmen eine Droschke
und sagten dem Kutscher kurz : „ Nach dem

Thiergarten zu Goethe ! " Der Kutscher besinnt
sich eine Weile , dann fragt er : „ Zum Alten
oder zum Jungen ? "

„Aber , mein Gott, " ruit
die eine Dame , die Gattin eines Oberlehrers ,
halb ärgerlich , halb verwundert auS , „ Sic
werden doch Göthc kennen ? " Nun wurde auch
unser guter Rossebändiger kurzathmig und schrie
die Dame an : „ Nein , den Kerl kenne ich nicht .

"

Oesterreichische Monarchie .
— Baron Sothen , eine der bekanntesten

Wiener Persönlichkeiten , ist aus seinem Schlosse
„ Koblenzl " bei Wien von seinem Jäger Hüttler
erschossen worden . Sothen war anfangs ein
Krämer , hielt sich zu der einflußreichen Geist¬
lichkeit , bekam eine einträgliche Tabakstrafik ,
wurde Lotterie - Collekteur , bald Bankier und
Vater des Promessen - und Raten - Geschäfts .
Damit schlug er sich Millionen zusammen ,
kaufte sich große Güter und Schlösser , beschenkte
Kirchen und Klöster , ging bei allen Prozessionen
voran und blieb der Bankier der ultramontanen

Partei . Als er sich vom Geschäft auf Schloß
und Gut Koblenzl zurückzog , lebte er nur noch
der Kirche und dem Theater . Gegen seine

fern hältst , folglich auch nicht während seiner
Krankheit an dessen Lager in der sehr un¬

schicklichen Rolle der barmherzigen Samariterin
verweilst . Du kannst Dich um so eher in diese
Bedingung fügen , als Tu Dich auf eine vor -

urtheilsfreie , gerechte Beurtheilung der Sach¬
lage verlassen kannst und ich für eine gewissen¬
hafte Verpflegung des Kranken Sorge tragen
werde . Bist Tu damit einverstanden ? "

„Ich freue mich , mein Vater , daß Du so
darüber denkst, " erwiederte S- elma , „ wenn ich
auch nicht weiß , warum Du diese harte Be¬

dingung hinzufügst . Ich füge mich jedoch gern
Deinem Willen , weil ich nur zu gut weiß , daß
Du nur Lobenswerthes über Walther erfahren
wirst . Doch wirst Du mir gestatten , daß ich
mich hin und wieder nach dem Befinden Wal -

ther 's erkundige ? "

„ Diese kleine Liebhaberei will ich Dir nicht
versagen , mein Kind, " sagte Wernheim lachend ,
„ und nun mag die Sache für jetzt abgethan
sein . Was ich noch sagen wollte , ist , daß Du

für eine Trauertoilette zu der jedenfalls über¬

morgen stattfindenden Beerdigung Brandt 's

sorgen möchtest . Fräulein Löhr wird dasselbe
thun und ich halte cs für das Beste , wenn Du

Dich über diesen Punkt mit ihr verständigst .
Deine bisherige Abneigung gegen sie kann ich
ebensowenig begreifen wie entschuldigen , da sie
nur Dein Bestes will ; denn wisse , daß sie eS
war , die mich zu dem bestimmt hat , was ich
Dir jetzt mitgetheilt habe .

"

Diener war er furchtbar geizig und hart und
das führte seinen Tod herbei . Er hatte seinem
Jäger , der in einem Hrmdeloche wohnte und
sich kaum durchschlagen konnte , gekündigt , als
dieser Zulage verlangte . Da erschoß ihn dieser
und lies nach dem benachbarten Wien , um sich
der Polizei zu stellen .

Frankreich .
— Ein pflichtvergessener Arzt .

Französische Blätter erzählen von einem be¬
dauerlichen Zufall , der einen sehr bekannten
Pariser Arzt betroffen . Ter Herr Toctor hatte
am Abend eine Spielgesellschaft versammelt ,
als er die Meldung erhielt , eine seiner Klien¬
tinnen . eine junge , sehr schöne Dame , verlange
dringend nach seinem Besuche . Während der
Arzt selbst die Störung höchst ungelegen fand ,
beneideten ihn seine Freunde und insbesondere
ein junger Eisenbahnbeamter bat halb im
Scherz , halb ernsthaft , er möge als Stell¬
vertreter geschickt werden . Lachend meinte der
Hausherr , hierbei wäre keine Gefahr , denn
Madame schicke regelmäßig nach dem Arzte ,
wenn sich der Gatte weigere , eine Rechnung zu
bezahlen oder einen Schmuckgegenstand zu kaufen
und schloß damit , daß er zu dem jungen
Manne sagte : Gehe also in Gottes Namen als
Vertreter hin , sage dem Herrn , er dürfe seine
Frau nicht ärgern , greife nach dem Puls und
ordinire Orangeade . Das unterbrochene Karten¬
spiel ward fortgesetzt , während der improvisirte
Arzt zur Krankenvisite eilte . An der Treppe
kam ihm Madame an allen Gliedern zitternd ,
verwirrt und bleich entgegen , nahm , ohne seine
Entschuldigung über die Stellvertretung zu
hören , seine Hände , zog ihn eiligst in ein
Zimmer , wo ein kleines Mädchen am Croup
darniederlag . „ Doktor , ich war nicht daheim
und mein einziges Kind blieb so lange ohne
Hilfe , umGotteswillcn , helfen Sie , rathen Sie ! "

In tödlichster Verlegenheit stand der Mann
da , endlich stammelte er einige Worte , daß er
derartige Fälle nicht behandle und so eilig als
möglich seinen Freund senden wolle . Eine
halbe Stunde später trat der athemlose Arzt
an das Bett des Kindes , gerade zur rechten
Zeit , um dessen Tod zu konstatiren .

Belgien .
— Vor dem Tribunal von Mo ns in

Belgien spielte sich dieser Tage folgende Ver¬

handlung ab . In der Nähe von Mons bewohnt
ein Bauer mit seiner Frau ein sehr feuchtes
Haus . Ein Kind starb und eine Kuh stand
um . Er selbst und seine Frau fühlten sich
krank . Statt alles aufzubieten , um die ge¬
sundheitsschädliche Feuchtigkeit zu beseitigen ,

„ Du weißt , lieber Vater , daß ich nicht
lügen kann und eine aufrichtige Antwort von
mir könnte Dich erzürnen . Und was das
Trauerkleid anbclangt , so weißt Du ebenfalls ,
daß ich dasselbe , seitdem die gute Mutter todt
ist , noch nicht abgelegt habe .

"

„ Nun , das magst Du halten , wie es Dir
belieb -»,

" sagte Wernhcim abgewandt , der sehr
Wohl den Vorwurf fühlte , welcher in den
Worten Selma ' s lag und der deshalb das
Gefühl der Beschämung nicht zu unterdrücken
vermochte . „ Jedenfalls sehe ich Dich bei der
Bestattung des Inspektors .

"

„ Ganz gewiß . Vater , und zwar um so
eher , da Tu es wünscht .

"

Wernheim verhielt sich jetzt schweigend und
da zwischen ihm und seiner Tochter immer noch
ein gewisses Gefühl der Spannung herrschte ,
so konnte man es Selma nicht übel nehmen ,
wenn sie sich unter diesem Druck unbehaglich
fühlte und sie ihren Vater bat , sich zurück¬
ziehen zu dürfen , was dieser bewilligte , indem
er überdachte , daß in Gegenwart seiner Ver¬
lobten . die jedenfalls der Beendigung des Ge¬

sprächs sehnsüchtig harrte , um wieder zu ihm
kommen zu können , weder mit der Einen noch
mit der Anderen ein erquickliches Gespräch zu
führen sei .

Als Selma auf den Korridor hinaustrat ,
stand ihre Feindin bereits vor ihr und sic
ahnte sofort , daß diese gelauscht haben könne .
Ohne auch nur ein Wort an diese zu richten ,
schritt Selma an Lina vorbei und gelangte

wendete sich der Bauer an einen Wundermann ,
deren es auch in Belgien viele gibt . Der
Wundermann der Umgegend gab kurzen Be¬
scheid . „ Die erste Person, " rieth er dem Bauer ,
„ die am nächsten Morgen in das Haus tritt ,
verbrenne . Sw ist schuld an allem Unheil .

"

Der Bauer kehrte heim , schichtete einen Holz¬
stoß auf und legte sich zu Bett . Am nächsten
Morgen klopfte seine Nachbarin , eine brave
Frau , die das Kind des Bauers wie eine
Mutter gepflegt hatte , an die Thür . Der
Bauer ließ sie eintreten . „ Ah , Sie sind 's, "

rief er . „ ich hätte das längst wissen sollen .
"

Ohne ihr Zeit zu lassen , eine Bewegung zu
machen , band er ihr mit Hilfe seiner Frau die
Hände , legte sie auf das Holz und zündete
dasselbe an . Tie Arme fing fürchterlich zu
schreien an , aber je mehr sie jammerte , desto
größer wurde die Erbitterung des Bauers .
Endlich kam der zum Feuertode verurteilten
Frau ein rettender Gedanke . „ Ihr werdet mich
doch nicht sterben lassen, " rief sie , „ ohne daß
ich vorher gebeichtet habe .

" — „ Das ist wahr, "

erwiderte der Bauer und befahl seiner Frau ,
den Pfarrer zu holen , der zum Glücke im
nächsten Hause wohnte . Aus der Erzählung
der Bäuerin errieth er , was vorging — er
lief aus das Haus zu und befreite das- arme
Opfer , das glücklicherweise nur einige Brand¬
wunden erlitten hatte . Tie Gerichtsärzte gaben
bei der Verhandlung zu Protokoll , daß der
Bauer und die Bäuerin gerade so viel Hirn
besitzen , um nicht absolut für trottelhaft er¬
klärt werden zu müssen . Der Bauer kam mit
zwei Monaten , die Bäuerin mit vierzehn Tagen
davon . An die gefolterte Frau hatten sie
300 Francs Entschädigung zu zahlen .

G Börsenwoche ,
mitgetheilt von Hombergers Börlen -Tomvloir

in Frankfurt a . M .

16 — 23 . Juni . An Stelle der früheren Lebhaftigkeit
ist Gefchäflsstille eingetreten : trotzdem ist Festigkeit zu
konstatiren und bei einigen Effekten sogar weitere Hausse .

Am Meisten profitirren Galizier , Staatsbahn -Actien
waren dagegen matt .

Aus Verstaatlichungsgerüchte stiegen Bergisch - Märkische
Actien , auch die anderen deutschen Bahn -Actien waren
vielseitig begehrt .

Am Geldmärkte scheint die Flüssigkeit in Permanenz
erklärt .

Course vom 16 . Juni . Course vom 23 .

Oester . Credit -Aktie » 3 ' Os, 310 ).
„ Staatsbahn 323 :, 318 ).

Lombarden 278z 281 !)
Galiz . Eisenb .-Akticn 108 -, 111 !.

Oesterr . Goldrente 82s, . 82 ))
6^ Ung . W2 -

, . 102 -,
5s) II . Orient -Anleihe 59 ). 58 -)

in 's Freie . Sie erreichte bald die dichtumrankte
Laube des Parkes , wo sie sich vor neugierigen
Blicken gesichert wußte ; hier durchging sie
im Geiste noch einmal das , was sie mit dem
Vater besprochen . Es war hart , sehr hart ,
daS Opfer , das man ihrem Herzen abzwang
und sie war entschlossen , dem Vater zu ge¬
horchen , jedoch nicht — bis zur Entsagung !

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
— Der bedeutsame Name . Wie heißen die

Steine , die schon in ihrem Namen die Wahr¬
heit des Spruches andeuten : Wenn auch die

Menschen schweigen , werden die Steine reden ?
Antwort : Obelisken , denn sie sind die Um¬

kehrung von kW« Mobo (und ich werde nicht
schweigen. )

— Doppelsinnig . Ein Bauer deutete
in der Schreibstube auf die mit Pappdeckel ge¬
füllten Bücherschränke und fragte : „ Sind cs
lauter Bibeln ? " — „ Nein, " sagte der Schreiber ,

„ es sind bloß alte und neue Testamente . "

— Ein gewiß seltenes Ereigniß ist vor

einigen Tagen in Halle vorgekommen . Wir
meinen einen Einbruch in das dortige Zucht¬
haus ; bei derartigen Anstalten sind bekannt¬

lich Ausbrüche beliebter . Die Einbrecher
hatten es auf Cigarren abgesehen , fanden aber
keine, und mußten daher mit einem halben
Zentner unverarbeiteten Tabakes fürlieb nehmen .



Amtsverkündigungsblatt für den Amtsbezirk Durlach .
Nr . 7081 . Zum diesseitigen Ge¬

sellschaftsregister wurde unter Ordn .-
Zahl 49 heute eingetragen :

Die offene Handelsgesellschaft
Hirsch Bär in Weingarten . Die¬
selbe besteht aus den Gesellschaftern
Hirsch Bär Wittwe , Sara geb .
Bär , und Jesaias genannt Isi¬
dor Bär , Beide in Weingarten .
Zur Vertretung der Gesellschaft
sind beide Gesellschafter gleich be¬
rechtigt . Der Theilhaber Jesaias
Bär ist verheirathct mit Fanny
Elkahn von Jöhlingen . Nach dem
Ehevertrag vom 4 . August 1880
ist das Geding des Ausschlusses der
fahrenden Habe aus der ehelichen
Gütergemeinschaft dahin festgesetzt,
daß jeder Theil 100 Mk . in die Ge¬
meinschaft einwirst , alles übrige
Vermögensbeibringeu für den hei¬
lbringenden Ehegatten als verliegen -
schastetes Sondercigenthum Vorbe¬
halten bleibt .
^ Durlach , 21 . Juni 1881 .

Großh . Amtsgericht :
Diez .

'

Bekanntmachung
sTurlach . j Tie Flußstrecke der Pfinz von der großen Schleuße

bei der Obermühle bis zu dem zwischen der Militärschwimmanstalt
und der Civilschwimmanstalt befindlichen Sperrbalken ist der hiesigen
Garnison zur Ertheilung von Schwimmunterricht überwiesen . Das
Baden auf dieser Flußstrccke ist Personen vom Civil verboten und zu
den vom Garnison - Commando bezeichneten Stunden nur denjenigen
Personen gestattet , die sich bei demselben Schwimmkarten gelost haben .

Diese Karten sind den mit der Beaufsichtigung der Militär¬
schwimmanstalt beauftragten Militärpersonen auf Verlangen vorzuzeigen .

Wer den oben getroffenen Bestimmungen zuwiderhandelt , wird
bestraft und hat behufs Feststellung seiner Person Arretirung durch
das Militär zu gewärtigen .

Oberhalb der städtischen Badanstalt ist das Baden für Jeder¬
mann gestattet .

Durlach den 23 . Juni 1881 .
Dcrs Wi

'
rrgerMreistercrrnt :

C . Friderich .

KÄ »

SM «

Grasversteigerung .
Die Unterzeichnete Verwaltung

läßt das Erträgniß an Heu - und
Oehmdgras auf dem Dnrlacher
Exerzierplätze bei Rintheim von
13 Hektar 80 Ar Wiesen nächsten

Samstag , 2 .
'
» . Juni ,

Nachmittags 5 llhr ,
an Ort und Stelle öffentlich ver¬
steigern .

Karlsruhe , 22 . Juni 1881 .
Königl . Garnison -Verwaltung .

Tagesordnung ,
ats Hinladung zur Sitzung

des

Bürgerausschusses ,

Wir empfehlen die Schiffe der 'TXT ' Ia .ä.'dS 81 :2 .27
welche in 8 bis 9 Tagen den Ocean passircn und die Fahrt dennoch
billig zu stehen kommt .

Die Passagiere haben sich Dienstags hier einznfinden und
wollen Abschlüsse durch uns oder unsere Agenten geschehen .

alleinige von Hroßh . Ministerium für diese Linie concesstanirte Heneral - Ägentur ,
und deren Bezirksagentcn :

Konrad Krieger in Grötzingen , > B . Konrad in Karlsruhe ,
W . Leicht in Söllingen . j F . Aal , Sohn , in Karlsruhe .

Weit über

Tausend
Abonnenten .

Einzige Berliner Zeitung ,
welche ei» illuilr . Witzblatt

ihren Abonnenten als Beilage liefert

Ans Wunsch

Prvbe -Nrn .
gratis u . franco .

t

Samstag den 2 .» . Juni ,
Nachmittags 4 Uhr .

im Rathhaussaale :
Einziger Gegenstand .

Der Gemcinderathsbeschluß von
heute , die pachtweise Abtretung von
12 Ar Gelände auf den Hinter¬
wiesen an die vereinigte Karlsruher -
Mühlburger -Durlacher Pferde - und
Dampfbahngesellschaft betr .

Man bittet um Pünktliches Er¬
scheinen.

Durlach , 20 . Juni 1881 .
Der Gemeinderath :

C. Friderich .
Siegrist .

Säuberung Ves Psirrz -
baches betr .

jAurlachZ Tie Säuberungs -
arbeitcn des Pfinzbaches , soweit sie
der Stadtgemcinde Durlach obliegen ,
werden

Montag den 4. Juli ,
Morgens 6 Uhr ,

im Wege öffentlicher Steigerung
vergeben .

Zusammenkunft an der Ober¬
mühle .

Durlach . 20 . Juni 1881 .
Der Gemeinderath :

, C . Friderich .
L- icgrist .

„Oerliner ClUseöltttt
"

mit seinen 3 werthvollen Beiblättern :
illustrirteS Witzblatt : - . 8 sk . belletristisches Sonntagsblatt :
„ Deutsche -Lesehalle " und „ Mittheilungen über Taudivirtyschatt ,

Gartenbau und KausnnrtlisÄaft
ist in Anerkennung der Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Gediegenheit seines Inhalts

die Menke und mbmtM Zeitung Deutschlands
geworden , indem cs sich seit mehreren Jahren einen festen Stamm von
weit über 70 Tausend Abonnenten dauernd erhalten hat . Tic Vorzüge des
„ Berliner Tageökail " bestehen vornehmlich in Folgendem: „Täglich zwei¬
maliges Erscheinen als Abend - u . Morgenblatt , wodurch das „ 8 . 7 . "
in der Lage ist , alle Nachrichten stets 12 Stunden früher als jede nur ein¬
mal täglich erscheinende Zeitung zu bringen . Gänzlich unabhängige , frei¬
sinnige , politische Haltung . Spezial - Korrespondenten an allen
wichtigen Plätzen und daher rascheste und zuverlässige Nachrichten ; bei bedeuten¬
den Ereignissen umfassende Spezial - Telegramme . Ein eigenes parlamen¬
tarisches Bureau liefert dem „ 8 . 7 . " schnelle und zuverlässige Berichte . Um¬
fassende Handelszeitung und Courszeitung der Berliner Börse Voll -
ständige Ziehungslisten der ' Preußischen u . Sächsischen Lotterie ,
sowie Ausloosungen der wichtigsten Loospapiere Ausgedehnte Anwendung
des Telegraphendrahts und deshalb frühzeitigste Meldung aller wichtigen
Ereignisse . Reichhaltige u . wohlgesicht et e Tages - Neuigkeiten aus der
Reichsyauptstadt und den Provinzen . Sorgfältig gepflegtes Feuilleton
unter Mitarbeiterschaft der ersten Schriftsteller . Das Roman - Feuilleton des
III . Quartals bringt folgende 4 interessante u . spannende Erzählungen :

0 ^ 2 „ Eato "
. „ Die Breisliewerbung " .

„ Nttnra . Lrun .-nov . von iw. iwrtE . „Ein Irrlicht . " Von I,. Westertel «!
Ermuntert durch die bereits erreichten großen Erfolge ist das „ Berliner

Tageblatt " bestrebt , seinen Inhalt stets zu erweitern und zu vervollkommnen
um seinen Lesern die thunlichst beste Zeitungslektürc zu bieten ungeachtet de-
enorm billigen - - >, » » 1 für das Merteliak ,
Abonnementspreises IstÜkl ! ^ ) HOH für alle 4 Wlättei

von nur zusammen .
Man abonnire schlennigst bei dem nächsten Postamt , damit die Ueber -

sendung vom Beginn des Quartals ab pünktlich erfolge .

D ung - Versteigerung .
ŝ DurlachZ Das Dung -Ergebniß

aus den hiesigen Militärpferde¬
stallungen wird

Samstag den 2 .» . Juni ,
Vormittags 9jj Uhr ,

bei den Stallungen selbst in öffent¬
licher Steigerung verkauft werden .

Samstag den 25 . D . Mts . findet das

II . ^.b0llU6M6üt8-60ü66rt
statt , wozn ergebenst einladct

A . Honrath .

Ein jungc -s , fleißiges und braves
Mädchen , welches Liebe zu Kindern
hat , findet sogleich Stelle

_ Lammstratze 1».
Einige solide Arbeiter .' können

Kost und Wohnung erhalten ; wo ,
sagt die Expedition d . Bl ._

Ein schön möblirtes Zimmer ist
auf I . Juli zu vcrmiethen

_ .«öauptstrafte 67 .

Wohnung.
einem Zimmer mit Alkov , Küche,
Keller und Speicher , ist an eine
ruhige Familie auf 23 . Oktober zu
vermiethcn
_ _ _ J äger strafte 7.

Hauptstratzs « 7 ist auf 1 . Juli
ein möblirtes Zimmer zu vermiethen .

Einige Tausend Mark sind
auf erste Hypotheken gegen gute
Sicherheit ganz oder getheilt zu 5^
sofort auszuleihen . Offerten nimmt
die Expedition d . Bl . unter Chiffre
L Nr . 100 entgegen .

Eine Wohnung , bestehend in sechs
Zimmern , ist auf den 23 . Oktober
zu vermiethen . Näheres
_ Hanptst rafte 71 .

Mittclstraftc 14 ist der zweite
Stock , bestehend aus 3 Zimmern
nebst allen Erfordernissen , ans den
23 . Oktober zu vermiethen ._

Auf den 23 . Juli ist eine Man -
sarden - Wohnnng von 2— 3 Zimmern
zu vermiethen ; zu erfragen bei der
Expedition dieses Blattes ._

Sophievstraftc , dem Ämts -
gcrichtsgebäude gegenüber , ist eine
Wohnung von 5 Zimmern auf den
23 . Oktober zu vermiethcn . Näheres

_ Leopoldstratze 2 .
^ iinino »» em freundlich möb-

lirtcs , ist sogleich
oder auf 1 . Juli zu vermiethen ;
wo , sagt die Ex pedit ion d . Bl .

- ) NN 1 N !N ' ein
"
schönes , ist an

OUUMcl , eine kleine Fa¬
milie , oder an 2 solide Arbeiter so¬
gleich zu vermiethen . Letztere können
auch Kost erhalten . Näheres bei
der Expedition dieses Blattes ._'

Mmiigs KW .
Eine freundliche Wohnung von

2 —3 Zimmern mit Zubehör wird
womöglich auf 23 . Juli zu miethen
gesucht. Näheres bei der Expedition
dieses Blattes .

eine großc
"

Parthie ,
ist zu verkaufen

Lammstrafte 42 .
13 bis 18 Zentner ,

» T- V 4p - si,,d zu verkaufen

_ Lammstrafte 40 ._

WkWmMS
empfiehlt billigst

C . Korn ,
Hauptstraße 47 .

aus der Königl . Bayr . K»of -
parsumeriesabrik von E . D .
Wunderlich .

Diese Seife hat sich seit 17 Jahren
einen enormen Ruf und allgemeine
Anwendung erworben zur Erlangung
eines schönen , sammtartigcn , Weißen
Teints und ist vorzüglich geeignet
zur Beseitigung von Hautschärfen .
Haulausschlägen , Flechten , Jucken
der Haut u . s . w .

Zu haben ü 35 Pf . in Tnrlach
bei A . W . Oiorrgek .



Mirrwevein DurLerch . iKinnl ,
Ikoil !

Nächsten Lonntag , Sen 2V . Juni , Nachmittags
findet das

Nhr .

Anturue»
auf dem neuen Turnplätze , dem Amalienbad gegenüber , statt , wvzu
fämmtliche Turner , Ehrenmitglieder , sowie alle Turnsreundc freundlichst
eingeladen werden .

Dev Dovsternld .

Wir übernehmen
die Besorgung des An - und Verkaufs börsengängiger Wcrthpapiere

zum officiellen Tag es-Cours der Berliner Börse ,
die Ausführung von Börsen -Zeitgcschüftcn zu coulantesten Coursen .

Für vorstehende , wie für alle sonstigen bankgeschästlichen
Umsätze berechnen wir ein Zehntel Proeent Provision .

er A Neitli Rnclisolger
in Grötziugen.

Als besonders preiswürd
'
rg empfehlen wir :

Einige hundert Meter ^ breite Boukskin -
Resten (Kümmgarustoffe) für Herrenanzüge,
auch für Damenjacken passend , zu sehr lriliigeu
Prelsem

Shirtings -Refte , weiß und farbig , sind
wieder vorräthig. _

Deutsches Tageblatt .
Abonnements - Preis für ein Vierteljahr 5 Mark ,Bringerlohn 5 Mark ^0 Pf .

mit

Das

Wir gewähren Darlehne auf courante börsengängige
Werthpapiere nach Vereinbarung zu 4Z— Zinsen per mmum.

Wir vergüten für Baa reinlagen , rückzahlbar
ohne vorherige Kündigung . . 2 Proc .

Zinse » per
bei 2tägiger
bei 14 „
bei üwöchentiicher
bei ^ monatlicher
bei 6
bei 12

4 ".

4
4 'i

Jahr , frei von

ollen Spesen .

Einlagen von mindestens 100 Mark werden au unserer
Cassa täglich Vormittags von 9 — 12 Uhr und Nachmittag von : >
bis 5 Uhr angenommen und vom folgenden Werktage an verzinst ;
gegen die per Post übersandten Beträge wird Bescheinigung unter
Anrechnung des Porto 's postwendend übersandt .

Unsere Wechsel -Stube ist angewiesen , über dos Verlooslsein von Effectensowie über die Anlage in börsengängigen Papieren eingehenden Bescheid zu cr -
thcilen . Ans briefliche Anfragen von Außerhalb , welchen Frankatur beizulegenist , giebt unser Informations -Bureau entsprechende schriftliche Auskunft . — Be¬
rechnungen für derartige Auskunftsertheilungen finden nicht statt . — Ten Kunden
unserer Bank wird die Controlc der Berloojnng , die Einholung neuer Coupons¬
bogen , sowie die Einziehung von Zins -Coupons , Dividendenscheinen und ausge -
loosten Stücken , soweit letztere hier oder an größeren Bankplätzcn zahlbar , kosten-
frei besorgt . — Die Realisirung in fremder Münze zahlbarer Coupons erfolgt «
zum Börsen -Course und zwar diejenige der meisten dieser Gattungen auch schon Dvor Verfall . H

Merlin , Juni 1881 . Die Direktion 8

der Wereinsöank . D

WM - » ild MiliiMiih - AilsjNmlgs - Loitml
in Frankfurt a . M .

Nachstehende Gewinne kommen zur Verlvoinng : 1 Gewinn im Wcrthe von
30,000 M . , I von 15,000 , 3 L 5000 , ö L 1000 , 20 l, 500 re . -c. 3500 Ge¬
winne im Gesnmmtwerlhe von 100,000 M Zu dieser Lotterie versendet der Unterzeichnete1 Origmal -Loos für M . 1 .50 Ps .

10 „ Loose „ „ 14 - „

der Zoologische » Harten - Gesellschaft zu Frankfurt a . M .Es kommen über 500 Gewinne im Wcrthe von 6000 M . bis abwärts 25 M .
zur Berloosung . Hier versende ich

1 Original -Loos für M . 4 . — Pf .
8 „ Loose „ „ 30 — „

Krankfurler WferdemarkL -FoLLerie.
Nachstehende Gewinne kommen zur Vcrloostmg : 10 seine Equipagen mit 4 und2 Pferde » , sowie Prachtvollem , completkcm , silberplattirtem Geschirr ; ferner 60 der

edelsten Reit - und Wagenpferde , nebst Hunderte von weiteren werthvollcn Gewinnen .
Hierzu versende ich Loose :

1 Origuial -Loos für M . 4 .— Pf .
8 „ Loose „ „ 30 .— „

gegen Einsendung des Betrages oder per Postnachnahine . Da die Betheiligung bei
diesen Lotterien eine sehr starke sein wird , so wolle man Bestellungen baldigst machen ,um allen Anforderungen gerecht werden zu können Größere Gewinne werden sofortdurch Telegramm angezeigt , überhaupt erhält jeder Loose- Besitzer die Gewinnlistefranco und gratis übersandt .

_ in Kranlifurt a . W .

Die DampsbettfedermemigungsanstaLl von
VSrrx

empfiehlt dem geehrten Publikum unter Zusicherung reeller Bedienung
Mist billigster Berechnung seine neueste Dampf - Bettsedern -
Rcinigungs -Maschine , durch welche aller Schweiß , Älotteu , Geruch ,
hauptsächlich die von den Verstorbenen hinterlassenen Krankheitsstvsse
entfernt werden . Bemerke besonders , daß mein Dampfkessel nicht ver¬
schlossen ist , damit der Geruch und die Krankheitsstoffe desto sicherer
beseitigt werden . Auch werden die Bcttstücke rein gewaschen und be¬
strichen . Jedermann kann auf die Federn warten . Ans Verlangen
bringe ich die Maschine in s Hans .

deutsche Tageblatt " in Berlin , das die Pflege des
echten Fortschritts , echt deutsch - nationaler Gesinnung aufseine Fahne geschrieben hat und bereits gegen Abonnentenüber das ganze Reich besitzt, eröffnet für das nächste Quartal ein neuesAbonnement zum Preise von 5 Mark 49 Pf . ( incl . Bringerlohn ) fürdas Deutsche Reich und Oesterreich .

Das „ Deutsche ^ Tageblatt " erscheint täglich Morgens , auchMontags . Die dcutschgesinnten Schriftsteller grnppiren sich mehr und
mehr um das „ Deutsche Tageblatt " und werden es zu einem Mahr -
Haft nationale » , nur deutscher Ehre , deutscher Grosze undallen echten deutschen Interessen dienenden Blatte gestalten . Eswird ieder deutickren rdainilie rur Zierde nereickmn dimo im

gegen ihre Frivolitäten , Unwahrheiten u . Partei -Feigheiten .Das „ Deutsche Tageblatt " wird die beste Zeitung Deutschlandswerden , ein geistiges Band aller wohlgesinnten deutschen Männer
und ihrer Familien .

Inserate haben im „ Deutschen Tageblatt "
, wie wir von ver¬

schiedenen Inserenten bereits erfahren , vorzügliche Erfolge , weil das
Blatt in den besseren und wohlhabenden Kreisen Deutschlands
gelesen wird . Preis 40 Pf . per ogespaltene Petitzeilc .

Alle Postanstalten nehmen Bestellungen entgegen unter No . 1254 sder Zeitungspreisliste im IQ Nachtrag .

EMditiou des Drulschtn ssagklilattes,
ÄvieZvitl ) LucWcrvZt ,

Leipzigcr - Strasze 122 , l .
Berlin , Juni 1881 .

sDurlachZ Mittwoch , 29 . Juni ,
gebe ich faßweise , ab Bahnhof hier ,
reinen 1879er Höerkä

'nder Wein ,
bester Qualität , zn :! <» Pfennig
der Liter , ab .

Kch. bleimnetz,
Weinhändler .

Ms Metzen Mt flüchten
empfiehlt :

Reinen guten F -rnchtbranntwein
per Liter 40 Pf . n . per Liter 50 Pf .

(Mcvl 'cirrZev

Zwetschgenwaffer
und

Kirschenwasser ,
sowie die hierzu nöthigen Gewürze
in frischen , kräftigen Qualitäten

ksiLLner .

Mermlien
mit Schlagrahm ,

HaseLnutztorte ,

Kästuchen ,

khtt - und Kllffkk -Mckimk
bei

l- lläwig K6I88N6I ' .

lsing ein rothseidc -
sammtncr Vor -

hanghalter . Der Finder ivird
gebeten , denselben gegen Belohnung
abzugeben im

_ Grü ncn Oos .
' ' Acorgen in der
Mhe der Stadt ,

der sich wegen seiner schönen Lage
zn cineiy Bauplatz oder zu einer
Gärtnerei eignet , wird im Ganzen
oder in 0 Theilen verkauft . Näheres
bei (1 h rrstian Kl cn e rt . _

Ein Hamburger !i » - j; r (̂ -Haus ,
welches nur mit Privatknndschaft
arbeitet , sucht zum Verkauf von
Kaffee respektable Agenten .
Offerten >-» !, H . 2 . 725 an Rudolf
Mosic , Hambilvg . _ _

mit ewigem
Klee , 2 Vrtl .

im neuen Wald , hat zn verkaufen
Sattler Adam Grauli .

ZumMthen :
Eine kleine Wohnung in der

Zehntstraße ; Näheres zn erfragen
.Hauptstraße 62 . _ _
Evangelischer Gottesdienst .

Sonntag den 26 . Juni 1881 .
Neformationsfest .

1) In Dur lach :
Bormittags : Herr Dekan Bechtel .
Nachmittags 2 Uhr : Herr Stadlps . Specht .

Airchcilkvitclile zur Antcrstnhuiig
evangekischer Hemeinden in katkotischen
Hegenden des Landes .

2 ) In Wotsartslvcicr :
Herr Kand . Philipp . _ _

Ehe -Aufgebot .
Jakob Himmelsbach , Cigarrenmacher von

Seelbach , und Lisctte Katharine Meier
von hier .
Redaktion . Truck und V r̂L.ici von A. Dr:ps , Tnrlach
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